
Produktion von morgen
Das 4. Plenum des Zentralkomitees 

lenkte die Aufmerksamkeit aller Partei­
organe und Parteiorganisationen auf die 
Forschung und Entwicklung, um die in 
den Plänen festgelegten Aufgaben zu lö­
sen. Davon, wie die Forschungs- und 
Entwicklungsaufgaben ihrem Inhalt und 
dem Termin nach erfüllt werden, hängen 
die Weltmarktfähigkeit der Erzeugnisse 
und die perspektivische Entwicklung der 
Betriebe ab.

Die meisten Parteiorganisationen in 
den Industriebetrieben interessieren sich 
regelmäßig dafür, wie der P l a n  N e u e  
T e c h n i k  erfüllt wird. Sie stellen die 
Aufgaben des Planes Neue Technik in 
den Mittelpunkt des komplexen Wettbe­
werbs und der sozialistischen Gemein­
schaftsarbeit. In Parteileitungssitzungen 
und auch in Parteiversammlungen berich­
ten verantwortliche Genossen der Werk­
leitungen, wie es mit den Aufgaben auf 
diesem Gebiet vorangeht. Dennoch ist 
diese Kontrolle des Planes Neue Technik 
durch die Parteiorganisationen oft noch 
zu einseitig. Im Vordergrund stehen da­
bei meist die Aufgaben, die unmittelbar 
im Planjahr produktionswirksam werden, 
die also ihren Niederschlag finden in der 
im Plan zu erreichenden Selbstkosten­
senkung und Steigerung der Arbeitspro­
duktivität.

Falsche Vorstellungen 
vom ökonomischen Nutzen

Dieses einseitige Herangehen entspringt 
einer ^falschen Vorstellung vom ökono­
mischen Nutzen des Planes Neue Technik. 
Der ökonomische Nutzen des Planes Neue 
Technik wird in erster Linie dadurch be­
stimmt, inwieweit die Aufgaben erfüllt 
werden, die der Schaffung weltmarkt­
fähiger Erzeugnisse mit geringsten Kosten 
dienen und die eine hohe Arbeitsproduk­
tivität sichern. Viele Aufgaben aus For­
schung und Entwicklung, die mit großer

Zielstrebigkeit zu lösen sind, wTerden oft 
erst nach einigen Jahren ökonomisch voll 
wirksam. Aber gerade diese prägen das 
w i s s e n s c h a f t l i c h  -  t e c h n i s c h e  
N i v e a u  der Betriebe und die Welt­
marktfähigkeit der Erzeugnisse. Von 
ihren Ergebnissen wird die Perspektive 
der Betriebe in entscheidendem Maße be­
stimmt. Deshalb ist es kurzsichtig, wenn 
sich Parteiorganisationen nur auf solche 
Festlegungen im Plan Neue Technik 
orientieren, die sich im laufenden Plan­
jahr auswirken. Daraus ergibt sich letzten 
Endes die oft vorhandene Unterschätzung 
der Forschungs- und Entwicklungsarbeit. 
Ungenügend oder überhaupt nicht er­
füllte Forschungs- und Entwicklungs­
themen werden einfach zur Kenntnis ge­
nommen, ohne Schlußfolgerungen für die 
Verbesserung der politisch-ideologischen 
Arbeit und der sozialistischen Gemein­
schaftsarbeit zu ziehen.

Im VEB Kuristfaserwerk „Wilhelm 
Pieck“, Schwarza, war es notwendig, daß 
sich die Parteileitung kürzlich mit der 
Erfüllung des Teiles I des Planes Neue 
Technik, insbesondere also mit der For­
schung und Entwicklung beschäftigen 
mußte. An der Beratung nahmen verant­
wortliche Wirtschaftsfunktionäre und der 
Leiter der Forschung und Entwicklung 
des Betriebes teil. Durch eine Gruppe von 
Genossen war die Beratung der Partei­
leitung vorbereitet.

In diesem Betrieb gab es Rückstände 
in der Produktion. Neben anderen Maß­
nahmen, diese Rückstände aufzuholen, 
wurde mit Zustimmung der Parteileitung 
auch die der Forschung und Entwicklung 
zur Verfügung stehende Versuchsanlage 
für Produktionszwecke benutzt. Die Folge 
war, daß drei Forschungs- und Entwick­
lungsthemen des Staatsplanes Neue Tech­
nik unterbrochen wurden. Bis zum Zeit­
punkt der Beratung in der Parteileitung 
war deshalb bei diesen Aufgaben ein
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